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Der Boykott gegen Ungarn .
Vor einigen Tagen erklärte die Leitung des internatio¬

nalen Gewerkschastsbunds den über Ungarn verhängten
Verkehrsboykott für aufgehoben . Es ist schon
einige Monate her , daß der Gewcrkschastsbund dem unga¬
rischen Staat den beispiellos dastehenden Kampf ansagte .
Er sollte eine Vergeltung sein für die angebliche Unter¬
drückung der Arbeiterschaft in Ungarn durch die dortige
nationale Regierung , die allerdings nach der Nieder¬
werfung der Gewaltherrschaft Bela Kuhns gegen die
Führer und Schuldigen mit rücksichtsloser Strenge vor¬
ging . Die Arbeiterschaft im ganzen wurde davon wenig
oder gar nicht betroffen , wie schon daraus hervorging ,
daß die ungarischen Arbeiter sich nicht an den Boykott¬
befehl des Gewerkschaftsbureaus kehrten . Der Boykott
hatte den völligen Abschluß Ungarns vom Außenverkehr
im Auge ; es sollte kein Eisenbahnzng mehr durch Ungarn
oder ans ihm herausfahren , keine Post , kein Telegramm ,
kein Ferngespräch sollte die ungarische Grenze überschrei¬
ten , kein Kahn die Gewässergrenze überfahren . Für ein
Industrieland , das seine Lebensmittel von auswärts be¬
ziehen muß , hätte ein solcher Boykott , wenn er wirklich
und streng durchzuführen wäre , ja wohl bedenkliche Folgen ,
für ein Land wie Ungarn , das einen Reichtum an land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen hat , von dem Millionen
andere Menschen leben können und müssen , wurde er
fast jede Bedeutung verlieren . Ungarn hat durch den
Boykott auch nur geringen Schaden gehabt und er be¬
schränkte sich darauf , daß wegen der verminderten — nicht
unterdrückten — Ausfuhr die ungarische Valuta an der
Auswärtsbewegung , die sonst zu beobachten war , z . B .
in Deutschland , nicht oder nur in geringen : Maß , teil¬
nehmen konnte . Andererseits aber hat Ungarn aus der
Abschließung geradezu Nutzen gezogen , indem die im Land
verbleibenden Lebensmittel eine Senkung der Prei¬
se herbeiführten und die allgemeinen Lebensverhältnisse
besserten . Das Ausland dagegen hatte den S ch a den .
Ihm fehlten die ungarischen Erzeugnisse , die es hüte
haben können , und so wurde bei ihm der Mangel nur
umso fühlbarer und die Preise stiegen noch mehr . Vor
allem hatte Oesterreich darunter zu leiden , dessen
kurzsichtiger Staatsleiter Renner den Boykott begün¬
stigt hatte , bis der allgemeine Unwille ihn zwang , auf
die Kanzlerschaft zu verzichten und mit dem Amt eines
weniger einflußreichen Staatssekretärs sich zu begnügen .
Aber auch Deutschland gehört zu den Leidtragenden . Seine
Ausfuhr nach Ungarn stockte und es bekam von dort
her wenig oder nichts mehr ; die 1400 Eisenbahnwagen
Obst , die ' der Wiener Arbeiterrat auf der Durchfahrt
nach Deutschland beschlagnahmte , sind für uns ein empfind¬
licher Verlust , denn sie waren bereits an Ungarn bezahlt
und der Wiener Arbeiterrat wird voraussichtlich ebenso¬
wenig für das geraubte Gut Schadenersatz leisten wie
die Stadt Wien oder der österreichische Staat oder das
internationale Gewerkschaftsbureau in Rotterdam .

An der festen Haltung der ungarischen Regierung ,
die es darauf aukommen ließ und abwarten konnte , ist
der Boykott gescheitert . Das Gewerkschaftsbureau hatte
seine Macht überschätzt und war ohne Zweifel auch von
falschen Voraussetzungen ausgegangen , wie man daraus
ersieht , daß , wie erwähnt , in Ungarn der Boykott bei
den Arbeitern wenig Anklang fand , daß aber auch außer¬
halb Ungarns die Durchführung seitens der organisierten
Arbeiterschaft keineswegs lückenlos war . Das gibt der
Sekretär des Bureaus Fimmen in der Mitteilung von
der Boykottaufhebung , die von der Wiener „ Arbeiter¬
zeitung " veröffentlicht wird , auch unumwunden zu . Er
bedauert , daß in verschiedenen Ländern die Arbeiter nicht
die notwendige Kraft ausgeboten haben ; die gewerkschaft¬
liche Internationale sei für diesen Kampf noch nicht
stark genug gewesen . Dazu komme , daß die ungarische
Regierung von den Regierungen des Verbands in jeder
Weise unterstützt worden sei.

Der irische Freiheitskampf .
Jrlano kämpft heute den großen Kampf um seine

Freiheit . Was das für Englands Weltstellung bedeu¬
tet , ahnt der Außenstehende kaum . Denn niemand ver¬

steht es besser als der Engländer , feine tiefsten Sorgen
schlau zu verbergen oder zweckmäßig aufzumachcn . Aber
es gibt in dieser sorgenvollen Zeit nichts ^ wjas schwerer .

auf der ganzen englischen Politik lastete als die irische
Freiheit . Und cs gibt heute kaum einen anständigen Eng¬
länder , der nicht fühlte , wie sehr Irland die Ver -i
logenhcit jener Kriegslosung , wonach England für die

„ Freiheit " und das „ Selbstbestimmungsrecht der kleinen
Nationen " zu kämpfen vorgab , hohnlachend verweist .

Alle Nachrichten , die vom „ irischen Kriegsschauplatz "

eingchen , und die auf eine täglich steigende Erbitterung
der beiden Parteien deuten , für die Leben und Eigentum
längst jede Heiligkeit verloren haben , nähren und stüt¬
zen

'
die Vorahnung vieler Engländer , daß cs noch weit

schlimmer kommen wird . Die Anschläge auf hervor¬
ragende Persönlichkeiten , die mit Regelmäßigkeit sich wie¬
derholenden Anschläge auf Polizei und Militär , die „ Ver¬

geltungen "
, wie Plünderungen und blindes Schießen auf

belebten Straßen , all das erscheint immer mehr als
bloßes Vorspiel zu jenem Kampf auf Tod und Leben ,
der mit dem Scheitern aller Vermittlungsbemühungen
immer unvermeidlicher wird . Sieht es doch ganz danach
aus , als ob LloydGeorge den Weg zum Vernich¬
tungskrieg bereits unwiderruflich betreten habe . Er

hat hoch und heilig beteuert , daß er an kein Nachgeben
denke und in Irland künftig den „ starken Mann " spie¬
len werde , wie ihn stärker die Welt noch nicht erlebt

hat . Und wirklich sind vom Unterhaus neue Ausnahme¬
gesetze bereits angenommen worden ; ein englisches Ba¬
taillon nach dem andern wrro nach Irland übergesetzt .

Lloyd George glaubt heute nicht mehr , daß es mög¬
lich ist , den Bolschewismus mit Gewalt zu zertrüm¬
mern . Ob es ihm eher gelingen wird , Sinn Fein zu
vernichten ? Seit dem 16 . Jahrhundert hat England
immer wieder versucht , das nationale Bewußtsein des
irischen Volks auszutilgen , und was bisher nicht mög¬
lich

' war , wird in Zukunft wohl noch unmöglicher sein ,
schon aus dem einfachen Grund , weil ein großer Teil
des englischen Volks nicht mit ganzem Herzen bei der
Sache ist , vielmehr ein ernstliches Widerstreben gegen
das Unternehmen fühlt , in das Lloyd Georges Wankel¬
mut vom starren Eigensinn seiner imperialistischen Freun¬
de hineingezerrt wird . Bezeichnend ist was das eng¬
lische Wochenblatt die „ Nation " schreibt :

„ Die Grundtatsache der heutigen Lage in Irland ist das Vor¬
handensein einer irischen Republik . Was soll mit ihr
geschehen? Das ist oas Problem, - das den Ministern Seiner
Majestät ins Gesicht starrt . Es gab nie zuvor eine gleiche
Lage in Irland . Irland besitzt heute ein Parlament, ' mit einem
ihm verantwortlichen Kabinett . Es besitzt in den irischen Frei¬
willigen ein Heer und eine Polizei . Es hat Gerichtshöfe ein¬
gesetzt , vor die die große Mehrzahl aller Prozehführenden ihre
Streitigkeiten bringen . Mit anderen Worten : Irland ist in
diesem Jahr nicht nur eine Nation, - sondern ein Staat . Sein
Verwaltungsavparat mag noch im Werden begriffen sein,' aber
er ist doch schon hinreichend, - um beinahe vollkommene Ord¬
nung im Süden und Westen des Landes zu sichern , soweit
nicht Militär und Polizei das Chaos erzeugen . Die Grundlagen
des irischen Staats sind von gehetzten und verfolgten Männern
gelegt worden — von Männern , die man ständig mit Ge¬
wehren , mit Tanks und mit Maschinengewehren bedrohte . Ir¬
land ist in eine einzige große britische Garnisonsstadt ver¬
wandelt worden , aber in seinem innersten Herzen blieb unaus¬
rottbar der Geist eines neuen Lebens tätig , hat das Volk
geeinigt und das irische Banner unter den Augen der ohnmäch¬
tigen Besatzungsarmce aufgepflanzt . Wären diese Dinge in
irgend einem anderen Teil der Welt als in Irland geschehen,
mit we' chcr Begeisterung hätten wir da nicht die jüngste der
Nationen begrüßt ! "

So liegen die Diuge in Irland und die englische
Regierung hat tatsächlich nur die Wahl zwischen zwei
Wegen : dein der Neneroberung Irlands mit blutiger
Unterdrückung oder einer gütlichen Auseinandersetzung
mit der Negierung , die sich das irische Volk selbst
gab . Mit halben Mitteln , wie der lächerlichen Home
Rule -Vorlage (Selbstverwaltung ), mit der sich das bri¬

tische Parlament schon so lange abquält , ist nichts mehr
getan . Es gibt keinen Mittelweg zwischen Unterdrückung
und Anerkennung des irischen Selbstbestimmungsrechts .
England besitzt ohne Zweifel die Machtmittel , um die

grüne Insel noch einmal zu erobern und ihre selbstgeschaf¬
fene staatliche Ordnung im Blut zu ersticken. Aber der
moralische Preis , den England dafür zahlen müßte , wäre
ein sehr hoher . Da muß inan sich doch fragen , warum
oie englische Negierung es nicht vorzieht , in letzter Stun¬
de doch noch den Weg der Versöhnung zu beschreiten .
Ja , wenn sie den Mut hätte , ihre liberalen Beteuerungen
in die Tat umzusetzen ! England müßte auf jeden Ver¬
such verzichten , Irland eine Lösung der Frage diktieren

zu wollen : es müßte anerkennen , daß Irland nur mit

per freien Zustimmung des irischen Volks regiert werden
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kann : es müßte die Folgen aus der Zeitlage ziehen und
mit Irland als einen : Gleichberechtigten unterhandeln ,
um zu einer Einigung zu gelangen , die Englands wirk¬

lich berechtigte Interessen wahren und Irland innerhalb
des britischen Reichs einen Platz anweisen würde , wie

ihn heute Australien , Kanada und Südafrika einneh¬
men . Aber das ist eben die Tücke des Schicksals : das

England Lloyd Georges wird den Weltherrschaftsgeist ,
den es scheinheilig zu bekämpfen vorgab und in Wirklich -!
keit zu höchster Entfaltung gebracht hat , nicht los . Esj
ist verurteilt , die " moralische Schmach seiner Doppel¬
züngigkeit immer offener zur Schau zu tragen , bis die
Welt sie erkennt und richtet .

Irland fällt dabei die Rolle des Vollstreckers dieses
weltgeschichtlichen Prozesses zu . Es wird sie zu Ende

führen und dabei sicher einmal seine Freiheit erringen -
Aber noch ist das Maß seiner Leiden nicht voll . In¬
zwischen bleibt sein nie verzweifelnder Mut im Kamps
mit dem übermächtigen Unterdrücker ein erhebendes Schau¬
spiel und Vorbild für alle anderen Völker , für alle

Opfer siegender Gewalt , die um das gleiche Recht auf
freie Selbstbestimmung und nationale Würde ringen - t

*

London , 10 . Aug . Ter sozialistische „Daily Herald "

meldet , die britische Arbeiterpartei habe den General¬
streik angedroht , wenn Irland weiter durch mili¬

tärische Bi achtmittel unterdrückt werde . :

Neues vom Tage .
Die .Heereskammer .

Berlin , 10 . Aug . Gestern traten im Reichswehr¬
ministerium zum erstenmal die neugewählten Mitglieder
der Heereskammer zusammen . Ende August und am

fangs September wird sich die Heereskammer mit den -

Entwurf zum Reichswehrgesetz zu beschäftigen haben . ,
Amtliche Vertretung in Georgien .

Berlin , 10 . Aug . Tie Reichsregierung hat bei ds>

Republik Georgien eine amtliche Vertretung mit dewi

Sitz in Tiflis errichtet . Zu ihrem einstweiligen Leite )
ist Tr . Ernst v . Druffel ernannt worden , der sich
bereits in Tiflis befindet . ,

Eine Warnung .
Berlin , 10 . Ang . Zu dem Ostproblcm wird in der

„ Krenzzeuung " ausgeführt , wie ernst die Lage für Deutsch¬
land sei. Tie Gefahr liege nicht im Osten , sondern im

Westen . Sollte der russisch-polnische Krieg die politische
Lage zu Ungnnsten Frankreichs verändern , so dürfte
das Bestreben Frankreichs darauf gerichtet sein , sich auf
Kosten Deutschlands Ausgleiche zu verschaffe ::, die dk

Reichseiuheit stark gefährden . Es wäre wünschenswert ,
daß unsere Radikalen jetzt bei ihren Sympathiekundge¬
bungen für Rußland vorsichtiger zu Werk ' gehen und siche

Sabotage der deutschen Neutralität vermerden , um der
Entente keinen Vorwand zu bieten . Das liege nicht nur
im Interesse Deutschlands , sondern auch in dem von
Rußland .

Polnischer Putschversuch .
Leipzig , 10 . Aug . In Oberschlesien haben die

Polen , wie den „ Leipz . N . Nachr .
" gemeldet wird , einen

bewaffneten Ausstand verbreitet , um Oberschlesien mit
Gewalt in die Hand zu bekommen . Die dafür vorgesehenen
Truppen au der schlesischen Grenze sind mit deutschen
Gewehren bewaffnet . Es steht nach dem genannten Blatt

fest, daß große Waffensendungen von Polen nach Ober¬
schlesien gegangen sind , von denen nur ein kleiner Teil
von der deutschen Sicherheitspolizei abgefangen werden
konnte . Seit Anfang August macht sich ein verdächtiger
Zuzug von Polen nach Oberschlesien bemerkbar . Die Leute
sollen im Timst der polnischen Polizei stehen . — Man

sollte meinen , die Polen hätten jetzt an wichtigeres zu
denken als an solche Spitzbübereien .

Sie haben schon wieder etwas auszusehen .
Paris , 10 . Aug . „Echo de Paris " berichtet, die fran¬

zösische Regierung habe bei der deutschen Regierung Be¬

schwerde erhoben , daß die Kohlenlieferungen seit dem

Vertrag von Spa schlechter geworden seien . 35 Prozent
der Kohlen seien unbrauchbarer Abfall . Diese 35 Pro¬
zent werden auf die Pflichtmenge nicht angerechnet werden .

Krieg im Osten .
Königsberg , 10 . Aug . Tie Russen haben die Bahn¬

linie Wlawa —Warschau überschritten und einen Teil deZ.



polnischen Heeres abgeschnitten . Tie Russen stehen einen
Tagemarsch vor Warschau .

Kopenhagen , 10 . Äug . Tie Blätter melden , die Mini¬
sterpräsidenten der drei skandinavischen Länder Schweden ,
Norwegen und Dänemark werden in Stockholm Zusammen¬
kommen , um über die russische Angelegenheit zu beraten .

Paris , 10 . Aug . Die Blätter fordern zur Bildung
von Frciwilligeukorps für Polen auf . — Sechs eng¬
lische Kriegsschiffe sind in die Ostsee abgegangen .

Die Sinn -Feiner .
London , 10 . Aug . Ten Blättern zufolge wurde ein

Postzug durch bewaffnete Männer in der Gegend von
Queenstown augehalten und der Postsäcke , besonders sämt¬
licher Postsachen für Militär und Marine , beraubt .

Aus dem besetzten Gebiet .
Wiesbaden , 10 . Aug . Der dreitägige Proteststreik

der Straßenbahner hat mit einem vollen Erfolg gegen¬
über den französischen Behörden heute sein Ende ge¬
sungen . Der französische Kommandant hat zugesagt , bei
General Degoutte für die Erfüllung der Forderungen ein -
zntreten , die in dem Verlangen auf mildere Handha¬
bung der französischen Gerichtsbarkeit stehen .

Krieg im Oste».
Danzig , 10. Aug. Tie polnische Regierung hat den

gesamten privaten Fernsprech - und Telegraphenverkehr
mit Polen unterbrochen .

Kopenhagen , 10 . Aua. Nach einem Telegramm aus
Riga ist auf der lettisch - russischen Friedens¬
konferenz in Riga über alle Fragen eine Einigung
erzielt worden .

Tie polnische Presse verbreitet , in Warschau sei eine
Abordnung des ungarischen Parlaments einge¬
troffen , die die Grüße des ungarischen Volks überbrachte
mit dem Versprechen , daß die ungarische Nation bereit
sei, Polen zu Hilfe zu kommen . Ungarn könne Zehn¬
tausende von Männern zu Hilfe senden , außerdem Muni¬
tion , Getreide und Lazarette .

London , 10 . Aug . Ter „Manchester Guardian" er¬
fährt , wenn Polen bei den Verhandlungen in Minsk
den Vorfriedensbedingungen nicht im Voraus zustimme ,
so werden die Wafsenstillstandsbedinisuugen sehr streng
sein . Wenn dagegen Polen den Bedingungen sich unter¬
werfe , so werden sie bedeutend leichter sein-. Die Haupt¬
sächlichsten Bedingungen seien : Das polnische Heer wird
aus Friedcnssuß gebracht . Polen darf kein Kriegsmaterial
von irgend einer der Ententemächte und irgend welcher
Art annehmen . Rußland wird dann sein Versprechen
erfüllen , günstigere Grenzen als die durch den Obersten
Rat festgesetzten anzuerkennen . Weitere Bedingungen sind
nach dem „ Manchester Guardian "

: freier Handels¬
verkehr durch Polen und eine Art Amnestie für
politische Verbrecher .

Washington , 10 . Aug . (Havas . ) Das Staatsamt
der Vereinigten Staaten erklärt , die Russen haben in
dem Streit mit Polen keine Croberungsabsichten und
man könne erwarten , daß sie die Selbständigkeit Polens
nicht antasten wollen . Die amerikanische Politik wün¬
sche das Gebiet Rußlands zu schützen , bis das rus¬
sische Volk seine innere Angelegenheiten geordnet habe ,
dadurch hoffe sie die Wiederherstellung des Friedens und
der Ordnung in Rußland zu beschleunigen - In Wirk¬
lichkeit sei das Heer ein russisches , denn an seiner
Spitze stehen die Generale des Zaren Brussilow , Poli¬
wanow und Kuropatkin .

„Völlige Möereinstimmung ."
London , 10 . Aug. Lloyd George und Mille¬

rand haben gestern vormittag und noch einmal am
Nachmittag in Hythe Besprechungen gehabt . Abends 5
Uhr reisten sie ab . Es wurde über die Haltung der
Verbündeten in der polnischen Frage völlige Ueberein -
stimmung erzielt . Diese Haltung muß aber vom eng¬
lischen Parlament noch gebilligt werden . Sollten die -
Russen auf der Friedenskonferenz von Minsk am Mitt¬
woch zu Zugeständnissen an Polen bereit sein , so würde
dies die Lage wesentlich ändern .

Poris , 10 . Aug. Hier wird besprochen, Lloyd
George sei über Millerand erbittert und es sei

Ulrrtt» Sill tt1,rr «> >» Sore, r
Lrtch EtzraL » i ».

35 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Sei froh , daß sie dich nicht nimmt !" schrie Rosenschwert

zuletzt in ausbrechendem Zorn . „Denn das kann ich dir sa¬
gen : sie würde dich Neugedingen kosten! Eine Lampelius
wird hier nie Herrin !"

Auch dazu schwieg Breda . Man trennte sich endlich
erkältet und fremd . Die Liebe von Jahren schien aus¬
gelöscht.

Nur das alte Fräulein weinte heimlich bittere Trä¬
nen , als „ ihr" Junge unten wegfuhr , ohne daß man ihmdas Geleite bis zum Tor wie sonst gab.

Denn als sie es tun wollte , hatte ihr Bruder sie mit
harter Hand auf den Stuhl zurückgedrückt.

Nun saßen sie in der Dämmerung beisammen stummund beklommen . Auch sie zum erstenmal im Leben einander
innerlich grolle .nd . Tenn Tina wußte wohl , daß es bei
Franz hieß : wer nicht mit mir ist , ist gegen mich !

Und diesmal konnte sie nicht mit ihm fein ! Dazu hatte
sie den Jungen doch nun einmal zu lieb . . . ! Wie eine
Mutter war sie an ihm gehangen allzeit . . . hing sie noch —
trotz allem !

In diese ßhwüle Stimmung hinein meldete der Diener
plötzlich Fräulein v . Birk an .

Die Geschwister starrten einander erschrocken an .
„Sie wird wissen wollen — von uns wissen , was es

gegeben hat !" murmelte Baronin Tina .
Der Baron sprang auf .
„Empfange du siel Ich — du weißt — ich kann nicht

lügen ! Und ich kann ihr doch auch nicht die Wahrheit sagen !

ans der Besprechung in Hythe zn heftigen Zwischen¬
fällen gekommen namentlich über die Verwendung der
Verbands

'
truppcn in Oberschlesien und die Rolle Ru - !

mäniens . Lloyd George , der die Konferenz in schleich- ^
tester Stimmung verließ , fürchte die Haltung der
englischen Arbeiter , die bei kriegerischen Maßnah¬
men gegen Rußland den Generalstreik auSrufen wer¬
den .

'
Lloyd George und Millerand seien zwar einig ge-

, worden , daß man Rußland gegenüber feste Maßnahmen
- ergreifen müsse , über die Art und Weise des Eingreifens

habe sich aber keine Einigkeit erzielen lassen und es
sei möglich , daß noch in letzter Stunde andere Beschlüsse

l gefaßt werden .
Amsterdam , 10 . Aug . „Telegraaf" erfährt aus Hy¬

the , die Verbündeten haben beschlossen, Polen mit tech¬
nischen Ratgebern , durch Mnnitionsscndnngen und mög¬
licherweise durch Maßnahmen zur See zu unterstützen , ^nicht aber durch Entsendung von Truppen - ^

! Gewn ne Erklärungen Bonar Laws .
s London , 10 . Aug . Im Unterhaus wurden über die -
- russische Frage an Bonar Law zahlreiche Fragen ge- !

richtet . Er gab bekannt , Lloyd George werde morgen s
eine Erklärung abgebew . Es bestehe nicht die geringste s

: Gefahr , daß das Unterhaus sich einem Krieg gegenüber l
s sehe, ohne daß zuvor genügend Gelegenheit zur Erörte - .

rnng der Angelegenheit gegeben worden sei . Clynes
meinte , ob dies so auszufassen sei , daß keine Vorberel - l

t tungen für kriegerische Maßnahmen getroffen würden , j
Bonar Law erwiderte , das hänge davon ab , was man ^unter solchen Maßnahmen verstehe . Aus eine andere An - ;
frage sagte Bonar Law , der Ministerpräsident habe in den s

. letzten Wochen ausdrücklich dargelegt , daß Wohl gewisse s
Vorbereitungen aus der Besorgnis heraus unternommen

'

würden , die Bolschewisten könnten die Unabhängigkeit ^
Polens vernichten . Wir haben unser Möglichstes getan j
damit Polen vernünftige Friedensbedingungcn erhält . -

! * i
' London , 10 . Ang . Erzbischof Manniz , dem wegen "
s seiner Reden für die Sinn -Feiner in Amerika die Lan -
s düng in Irland durch die englische Negierung verboten
- worden war , wurde durch ein Kriegsschiff in Penzance
i ( England ) gelandet , von wo er nach London weiter reiste . -
: In Liverpool veranstalteten die Sinn - Feiner ihm zn
: Ehren eine Massenkundgebung . l
f

'

!
! Württemberg . ?

Stuttgart 10 . Aug . (Die Verkehrsbeamten . ) ^
Fast der ganze Beamtenkörper der staatlichen Verkehrs - f
ansialten in Württemberg hat am 6 . Aug den Rück-, s
tritt in den württ - Landesdienst vollzogen , nachdem die !
langen Verhandlungen über eine den Wünschen der Vcr - s
kehrsbeamten entsprechende Einstufung in die Reichsbe -

> soldungsordnnng an dem Widerstand des Reichsfinanz - '

; Ministeriums und in diesem wieder des Ministeriäldirek - ,tors Mäder gescheitert waren . Gründe politischer oder s
parteipolitischer Art kamen nicht in Frage . i

- Stuttgart , PO. Ang . ( N eux , Z ei tu ng . ) Wie die
'

-
„ Hei ' br . Abendztg .

" erfährt , soll in Stuttgart eine große -
rechtsstehende Zeitung antisemitischen Charakters als Kon¬
kurrenzunternehmen gegen die demokratische „ Frankfur¬
ter Zeitung " gegründet werden . Hinter dem Unterneh - l

. men , das auch von Heidelberg beeinflußt wird , steht !
s Geheimrat Hugo Stinnes , der bereits ein Haus in '

Stuttgart erworben hat . Auch die Maschinen sollen schon
- zur Stelle sein und zur Beschaffung des Papiers soll >
! eine Papierfabrik angetanst werden . s
s Stuttgart , 10 . Aug . (Vom Tage . ) Ingenieur s

Paul Strähle in Schorndorf , ein bewährter Jagd -
! stasfelsührer im Krieg und 14 maliger Luftsieger , hat in
; voriger Woche seinen ersten Reiseflug mit einer jungen
. Dame , die das ungünstige Wetter vor der interessanten
! Fahrt nicht abschr - ckte, ausgesührt . Die Fahrt verlief-» 'aufs beste.
- Ter 23jährige Buchbinder Karl Höß von hier und

seine Geliebte Lina Mayer geb . Hildenstab und der i
- Schriftsetzer Richard Saley von Eßlingen hatten aus i

einer Druckerei Stempel usw . entwendet und gefälschte ^Brotkarten in großer Menge hergestellt und verkauft . -

Me Kriminalpolizei kam ihnen aber auf die Spür und
verhaftete das Trio . Höß und Saley sind vielfach vor¬
bestraft . Der Bäckermeister E . Eisemann wurde wegen
Hehlerei in Haft genommen .

Stuttgart , 10 . Ang . (Maul - unp Klauenseu¬
che . ) Wegen starker Ausbreitung dieser Seuche wurde
der ganze Stadtdirektionsbezirk Stuttgart (Stuttgart ,
Cannstatt , Nntertürkheim , Wangen und Degerloch ) mit
Ausnabmc des Städt . Vieh - und Schlachtviehhofs , der
noch als Beobachtungsgebiet gilt , als Sperrgebiet erklärt .

Gönningen OA . Tübingen, 10 . Ang . (Brand . ) Die
dem Schlossermeister Mader gehörige , für elektrische
Dreschnng und Molkerei eingerichtete Scheuer brannte
vollständig nieder . Drei beladene znm Dreschen bereit¬
stehende Garbcnwagen , 60 Ztr . Heu und 40 Ztr . ge¬
dörrte Birnschnitze sielen dem Feuer zum Opfer .

Kirchheim re . T -, 10 . Aug . (Geld wie Heu . ) Ein
unerhörter Preis wurde in Jesingen bei der Versteige¬
rung des dortigen Gemeindcobstes erzielt . Der zu 317
Zentner geschätzte Ertrag brachte einen Erlös von 19 885
Mark , also im Durchschnitt 62,74 Mark für den Zentner !
Das ist der höchste Erlös , den die Gemeinde je erzielt
hat . Im vorigen Jahr wurden für 1060 Ztr . 18 412
Mk . vereinnahmt oder 17,65 Mk . der Ztr . im Durch¬
schnitt . Daß solche Preise für die diesjährige allgemeine
Preislage des Obstes keine Norm bilden werden , darf
als selbstverständlich angenommen werden .

Mm , 10 . Aug . (Schwörmontag . ) Die Feier
des „ Schwörmontags " , des Nationaltags der
Nlmer , an dem in früheren Jahren die Stadt¬
väter der alten Reichsstadt ihren Treueid leiste¬
ten — ein Ereignis , das von der festefrohen Stadtbe¬
völkerung nachmittags durch allerlei Mummenschanz auf
der Donau und kühlen Trunk in der „ Au " gefeiert zu
werde pflegete — hat sich bis zum heutigen Tag erhal¬
ten und wird noch im Schwange bleiben , solange Ulm
steht . Aber so , wie der Tag gestern begangen wurde , wird
es hoffentlich nicht bleiben . Es schien, als ob der
ganze Uebermnt ' und Fastnachtstaumel , der in den letz¬
ten 6 Jahren eingeschnürt werden mußte , mit elementarer
Gewalt die Fesseln

'
gesprengt hätte . Die Menge war

wie toll geworden . Tie Sterne waren längst am Firma¬
ment ausgezogen , als man sich das Leid der Zeit so leid¬
lich vom Herzen weggebrüllt hatte .

Künzelsau , 10 . Aug . (M o r d . ) Der fürstliche Forst¬
wart Hauck auf Jagdschloß Tierberg wurde gestern früh
ans e >nem Reviergang von einem Wilderer aus dem
Hinterhalt erschossen. Hauck hinterläßt eine Witwe mit
vier unmündigen Kindern .

Kmrzelsan , 10 . Aug . (Mühlenschluß . ) Die
Müller des Bezirks Künzelsau haben in einer stark be¬
suchten Versammlung ebenfalls beschlossen, im Fall einer
Mühle -Kontrolle sämtliche Mühlen des Bezirks zu schlie¬
ßen . Gleichzeitig wurde die Errichtung einer Müller -
zwang sinn iing beschlossen .

Ravensburg , 10 . Aug . (Dieb e . ) In der Zeppelin -
gesellschast in Friedrichshasen hatten der 22jährige frü¬
here Wachmann bei der Gesellschaft Josef Matt und
7 andere Arbeiter 952 Meter Leinwand im Wert von
80 000 Mark gestohlen . Trotz des hohen Werts des
Gestohlenen erkannte die hiesige Strafkammer bei Matt
nur auf 10 Monate , bei den anderen Angeklagten auf
6 bis 8 Monate Gefängnis ; drei Angeklagte kamen mit
Strafen von 3 bis 10 Tagen davon .

Tettnang , 10 . Aug . (Hopfen . ) Tie Hopfenpreise
gehen weiter in die Höhe . Ende letzter Woche wurden
bis zü 2500 Mark , bezahlt . Es sollen auch noch höhere
Angebote verglich gemacht worden sein . Unser Bezirk
verzeichnet eine schwache Ernte an Frühhopfen mit etwa
3800 —4000 Ztr . , gegen 8000 Ztr . im vergangenen Jahr .
Ebenso bringt der Späthopsen eine sogenannte Gipsel -
ernie , die schätzungsweise um ein Viertel gegen das Vor¬
jahr zurückbleiben wird .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störungen lassen wieder nach . Am Donnerstag

und Freitag ist vorherrschend trockenes und warmeS
Wetter zu erwarten .

Die einzige Wahrheit , die wir wissen : daß dieses Weib , die
Lampelius , an allem schuld ist !"

„ Und ich soll lügen ?"

, „Ihr Frauen nennt das anders ! Ihr redet um den
Brei herum . . . erzähle ihr irgendeine Geschichte, was du
willst !"

Damit verschwand er eiligst .
Die Aufgabe der guten Baronin war nicht leicht . Denn

auch sie war an Lügen nicht gewöhnt , und als sie nun in das
runde , rosige Gesicht der jungen Hofdame blickte , das zuihrem Erstaunen genau denselben stereotypen Ausdruck strah¬lender Liebenswürdigkeit , wie immer , trug , schien es ihr
doppelt sä wer .

Sie sah so unbefangen und ahnungslos aus ! Viel¬
leicht wußte sie noch gar nichts ? Sie wohnte ja mit der Erb-
prinzessin draußen in Hallerpein und kam auch an dienstfreien
Tagen selten in die Residenz , da ihre Eltern jetzt im Sommer
ihr Gut hier in der Nähe von Neugedingen bewohnten .

Aber schon die erüen Worte bewiesen , daß Irene v . Birk
i viel mehr wußte als Bredas Verwandte , und daß sie nur ge -
. kommen war , um sich aus Neugrdingen sozusagen eine Be¬

stätigung ihrer Neuigkeiten zu holen .
! Sic hatte noch gestern abend beim Herzog von der Neu¬

felden erfahren , was vo ' gefallen war : Die Lampelius hatte
während die Prinzessin sang , im Wintergarten ein Stelldich¬ein mit dem Prinzen gehabt und war dabei von Rittmeisterv . Breda überrascht worden . Es mußte eine „furchtbare"
Szene stattgesunden haben, denn die Lampelius fiel danach

,
in Ohnmacht , woraus man schleunigst die Neufelden zu Hilfel rief . Als diese kain, war die Lampelius zwar wieder bei

j Bewußtsein , stand aber dem armen Rittmeister bitterböse wie
.

eine zürnende Rachegöttin gegenüber und würdigte ihn auchspäter keines Blickes mehr . Offenbar nur , weil er nicht bereitwar , auf die ihm zugedachte Rolle einzugehen . Denn es

war klar — die Neufelden hatte das schon seit langem ver¬
mutet — , daß die Lampelius jetzt, wo ihr Spiel mit dem
Prinzen durch dessen Heirat verloren war , ihre Netze nach dem
Adjutanten auswarf . Wahrscheinlich hatte auch der Prinz ge¬
wünscht , daß Herr v . Breda die verlassene Geliebte heirate ,und ihm dies nahegelegt . Als Herr v . Breda darauf nicht
einging , fiel er in Ungnade . . .

Das alte Fräulein hörte sprachlos zu . So also legteman die Dinge zurecht ! Sie wußte nicht, worüber sie mehr
staunen sollte : über die Unbefangenheit , mit der Irene v . Birk
diesen häßlichen Klatsch vorbrachte , oder über die Gehässigkeit
gegen Lore Lampelius , die aus jedem ihrer Worte sprach.

Zum zweiten Male heute regte sich in ihrem Herzenetwas zugunsten der Vielgeschmähten . Daß Lores Beziehungen
zu Felix ganz anderer Natur waren , wußte sie ja aus eigenemMunde . Und wenn das bloß alberne Erfindung war — konnte
es mit allem anderen ebenso sein.

„Sie müssen dies alles ja aber viel besser als ich wissen ,
liebste Baronin, " sagte Irene indessen . „Ihr Neffe war ja--vorhin hier — gewiß hat er Ihnen alles erzählt ?"

„Felix kam nur um sich von uns zu verabschieden ",antwortete Baronin Tina gemessen . „Er reist heute noch mit
seinem Kader ab . Ueber die gestrigen Vorfälle sprach er sich
nicht aus und über seine Beziehungen zur Gräfin Lampeliusweiß ich gar nichts . Ich glaube aber nicht, daß sich die Dinge
so verhalten , wie man annimmt ."

„Nicht ? Aber wie denn dann sonst ?"
Die Baronin zuckte die Achseln .
„Ich weiß es nicht . Und wenn ich etwas nicht ganzgenau aus eigener Anschauung weiß , spreche ich lieber garnicht darüber . "
Die junge Hofdame biß sich ärgerlich in die Lippen .

Welche Pedantin , diese alte Jungfer ! Sicher wußte sie alles
ganz genau und wollte es nur nicht sagen !



Baden .
Karlsruhe , 10 . Aug . Der Taglöhner Otto Schwall

aus Daxlanden , ein Kriegsinvalide , wurde in der Nacht
auf Sonntag in der Nähe der Appenmühle überfallen und
durch mehrere tödliche Revolverschüsse zu Boden gestreckt.
Tie Leiche wurde alsdann noch, anscheinend zur Unkennt¬
lichmachung , am Kops in bestialischer Weise durch Messer -

. stiche und -Schnitte verunstaltet . Schwall befand sich
ans dem Heimweg von einer in Mühlburg stattgefundenen
Versammlung . Es scheint Raubmord vorzulicgen , da Uhr
und Geldbeutel fehlen . Als der Tat verdächtig wurden
drei Taglöhner sowie zwei Frauenspersonen festgenommen .

Durlach , 10 . Aug . Am Sonntag wurde beim Wildern
der Taglöhner Karl Wenz aus Söllingen auf dem
Feld bei Langensteinbach angefchosscn . Ger Wilderer ist
seinen Verletzungen erlegen .

Gernsbach , 10 . Aug . Das schwere Unwetter , das
am letzten Donnerstag bei Kirsch b aumw asen in den
Gürten durch Hagelschlag große Verwüstungen anrichtete ,
hat auch in den Waldungen schwer gehaust . Von der
Gewalt des Sturmes kann man sich einen Begriff machen ,
wenn man erfährt , daß . die stärksten,Baume nicht nur
entwurzelt , sondern vielfach geknickt und zersplittert wur¬
den. Viele hunderte Festmeter Holz sind von dem Orkan
zu Boden geschmettert worden .

Heidelberg , 10 . Aug. Vom Korps Saxo -
Borussia , das vor einigen Tagen sein hundertjähriges
Stiftungsfest feierte , wurden der Stadt zur Verwendung
für Notleidende 15 000 Mark überwiesen .

Heidelberg , 10 . Aug . Am Wundstarrkrampf
gestorben ist abermals ein 8 jähriges Mädchen , das beim
Barfußgehen in einen Dorn getreten war :

Mannheim , 10 . Aug . Tie Mannheimer Ferien¬
kinder fühlen sich in Schweden nach von dort hierher
gelangten Nachrichten sehr Wohl und der Aufenthalt im
hohen Norden bekommt ihnen ausgezeichnet . Vor allem
wird die außerordentlich gute Verpflegung gerühmt . —
Das Wohltätigkeitsfest ( Parkfest ) des Reichsbunds der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer usw . in Ludwigs¬
hafen hat einen über Erwarten großen Ueberschuß ge¬
bracht , nämlich 141 013 Mark als reinen Ueberschuß . Das
Fest war von annähernd 100000 Personen besucht.

Mannheim , 10 . Aug . Zu der Stellungnahme des
sozialdem . Bezirksvorstands gegen die Pensionierung des
Staatspräsidenten Ge 'iß teilt die „ Volksstimme " mit ,
daß nur wenige Mitglieder des Vorstands eine solche
Stellung eingenommen haben , eine ordentliche Sitzung
wegen dieser Frage habe nicht stattgefunden .

Mannheim , 10 . Aug . In Rheinau ist nach dem
Genuß von Pilzen die Familie Philipp M o lit or
erkrankt . Tie 15 jährige Tochter ist gestorben , während
zwei Geschwister in Lebensgefahr schweben.

Geschwend (A . Schönau) , 10 . Aug . Beim Eingang
der Haltestelle in die hiesige Station wurde eine Frau
von Todtnau von hinten zu Boden geschlagen ,
wobei sie erhebliche Verletzungen davontrug . Der Täter ,
welcher ein Fahrrad bei sich hatte , entriß der Frau die
Handtasche , die einen - Geldbeutel mit 100 Mk . enthielt ,
und entfernte fick) auf dem Rad in der Richtung nach
Geschwend.

Jechtinge » b . Breisach , 10 . Aug . Durch Kinder wurde
hier ein Feuer verursacht , dem die gefüllten Scheunen
der Landwirte Sch üb er und Burkhard zum Opfer
fielen . Wenige Stunden darnach schlug der Blitz in die
Scheuer des Landwirts Gerhärt und äscherte sie ein . ,

Vollversammlung der badischen
LandwirLschastskammcr .

Karlsruhe , 10 . Aug. Die bad . Landwirtschaftskam¬
mer eröffnete gestern im Sitzungssaal der früheren I .
Kammer ihre 17 . ordentliche Vollversammlung , die von
dem stellv . Vorsitzenden Oekonomierat Sa eng er ge¬
leitet wurde . Direktor Oekonomierat Tr . Müller er¬
stattete den Rechenschaftsbericht der Kammer seit dein
Jahr 1919 . In seinen Ausführungen berührte der Di¬
rektor auch den vom Landtag eingesetzten Untersuchungs¬
ausschuß , dessen Feststellungen der Vorstand der Kam¬
mer mit der größten Ruhe entgegensehe . Sodann be¬
richtete Geh . Finanzrat Rein ach über die Rechnungs¬
prüfung und erklärte dazu , die Rechnungslage müsse als
mustergültig bezeichnet werden . Der Gesamtumsatz der
Schlachtviehvermittlung der Kammer für das Heer in
den Kriegsjahren betrug rund IkkU/s Millionen Mark und
der Gewinn daraus 800 000 Mark , der Gewinn aus
der Nutzviehvermittlnng 341000 Mark , aus der Schweine¬
vermittlung 184 000 Mark . Die Vermittlung von Klein¬
tieren hat keinen Geivinn gebracht , dagegen wurde aus
der Vermittlung von Geräten für die Kleintierzucht ein
Genünn von 431 000 Mark erzielt . Tie Technischen Be¬
triebe haben mit Verlusten abgeschuillen , ebenso Hu¬
ben die Lehrgüter Zuschüsse gefordert . Die Obst -
versorgung und Obstvenvertung hatte - einen Umsatz vo»
rund 70 'Millionen , die Kirschwasservermittlung einen
solche , von 843 MO Mark . Der Reingewinn aus sämt¬
lich/? n Uiüen '. ebii '.nintzM der LandnnrtschaflSkammn be¬
te « ,; 1749 433 Merk In der ÄnSlm 'n-ch- bemängelt «
Staatsrat Weiß Haupt , daß die L .K . die Vernicht¬
ung von Saatgut und Futtermitteln den Genossenschaften

abgcnommen habe . Direktor Tr . Müller erwiderte , die

Um abzulenken erkundigte sich die Baronin Dina nach dem
Befinden des kleinen Erbprinzen .

rt begann Irenes Redestrom wieder zu fließen.
Ach Gott , dieses Kindl Alles dreht sich in Hallerstein

nur um sein Wohlbefinden , das ja noch sehr zu wünschen
übrig lasse . Die Erbprinzessin und ihr Liebling , Serena v.
Seilern , hchlen überhaupt für nichts anderes mehr Sinn . Be¬
ständig hockten sie im Kinderzimmer , sprachen nur von AchimsT >ät, die Dr . v . Seilern genau vorgeschrieben habe, ehe er
abreiste, und maßen alle zwei Stunden die Temperatur des
neinen Patienten . Sie sei froh , nun wenigstens ein Paar
Tage Urlaub zu haben und sich ans Malltzin bei den Eltern
erholen zu können . . .

(§ »rts »tzunj >

Vermittlung von Saatkartoffeln sei von der L . K.
auf Veranlassung der Genossenschaftsverbände in die Hand
genommen worden .

Besonders eingehend spricht sich
'der Tätigkeitsbericht

über die Versuchs - , und Lehrgüter F 0 rchheim , Ra¬
statt , Dorn eck aus . Bedauert wird , daß die Ein¬
richtung der knltnrtechnischen Abteilung der Landwirt -
schastskammer nicht in dem von ihr beabsichtigten Maße
arbeiten konnte , da die Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaus dieser Abteilung außerordentliche Schwie¬
rigkeiten in den Weg gelegt habe , was den Vorstand
der L . K . bewog , die kulturtechnische Abteilung wieder anf -
zulösen . t

Abgestürzt . Der Student Artur Locher , Sohn eines Mctz -
gcrmeisters ans Stuttgart , unternahm am Donnerstag mit
zwei Begleitern eine Tour auf den Scheffauer bei Kufstein . Die
Touristen kamen vom WcgHab und waren gegen abend ge¬
zwungen , im Freien zu übernachten . Einer der Teilnehmer
stieg noch nach Scheffau ab . Als er am andern Morgen mit
einem Begleiter den beiden an den Felsschrofen Harrenden Hilfe
bringen wollte , sah er , wie Artur Locher, sehr erschöpft aufeiner Felswand stehend , den Rucksack von sich schleuderte und
sich rücklings LOü Meter tief fallen ließ . Man vermutet , daß
sich Locher in einem durch Erschöpfung hervorgerufenen Anfallvon Sinnesverwirrung abgestürzt hat .

Acht Tage hypnotisiert . Eine Köchin eines Münchener Ho¬tels siel durch ihr teilnahmsloses Wesen auf ; sie starrte wie
geistesabwesend vor sich hin und beobachtete ihre Umgebung
nicht . Es mar leicht zu erkennen , daß das Mädchen unter
dem Willen eines fremden Menschen stand , der sie hypnotisiert
hatte . Nachdem der Zustand acht Tage gedauert hatte , wurdeder Fall der Kriminalpolizei mitgeteilt . Ein Beamter , der
sich mit Hypnose zu befassen hat , wandte Gegenhypnose an und
erfuhr so von der Köchin , wer sie hypnotisiert habe . Es war
ein Angestellter eines anderen Hotels , der sich mit allerlei
Gcheimwissenschaften und Okkultismus beschäftigt . Es wurde
nun Strafanzeige gegen ihn wegen Körperverletzung und Frei¬
heitsberaubung erstattet . — Der Unfug der „ Privathypnose " wird
durch okkultistische Bücher amerikanischen Ursprungs , hie viel¬
fach ins Volk gebracht werden , leioer gegenwärtig stark ge¬
fördert und es ist schon viel Unheil auch mit sonstigem Hokus¬
pokus angcrichtet worden .

Pferdeschiebungs » . Schon seit einiger Zeit war es den Grenz -
übcrwachungsbeamten in Nordschieswig ausgefallen , daß in zu¬
nehmendem Maß dänische Pferde ohne Einfuhrbewilli¬
gung nach Deutschland eingeschmuggelt wurden, ' ohne daß man
den Schmugglern ans die Spur kommen konnte . Endlich gin¬
gen sie aber doch in die Falle und dabei wurden die Schic -
der » , die ein weitverzweigtes Händicrkonsortium zu bilden schei-
gen sie aber doch in die Faste und dabei wurden den Schie¬
ber hatten noch die Frechheit , den deutschen Beamten durch
die dänischen Behörden festnchmen zu lassen . Er wurde aller¬
dings nacb seiner Vernehmung in Tondern alsbald wieder frei -
gelassen . Der Wert der Pferde dürste etwa 2 Millionen Mark
betragen .

Nordpoifahrt . Amundsen hat von Home (Alaska ) aus
am 8 . August an Bord des Dampfers „ Maude " seine Nordpoi¬
fahrt o 'T ' trei -m . '
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— Eruteftreik in Bayern . In Niederbayern und
in der Oberpfalz haben die landwirtschaftlichen Arbeiter
ein Ultimatum gestellt - Sie fordern zu den tarilfich scst -
gelegten Erntelöhnen für den Landarbeiter noch 150 Mk .
und für die Landarbeiterin 100 Mk . extra . Das Ulti¬
matum wird ablehnend beantwortet werden und , falls der
Erntestreik ausbricht , die landwirtschaftliche Nothilfe ein -
greifen .

Brand . In Otto wind , einem Dorf bei Rodach in
Sachsen -Koburg -Gotha , sind 10 Banerngehöfte vollständig
und 3 Gehöfte bis auf die Wohnhäuser niederg ' bräunt .
Große Erntevorräte wurden vernichtet .

Rottenburg , 10 . Aug. (Drei Bischöfe . ) Aio s .9 -
tenes Vorkommnis verzeichnet es die „ Roitenbnrger Zei¬
tung "

, daß dem Hanptgottesdjenst am Sonntag in der
Domkirche drei Bischöfe anwohnten : Bischof Dr . Kiiian -
Limpurg als Gast , Bischof Tr . Paul Wilhelm v . Kopp¬
ler und Weihbischof Tr . Sproll .

Das Orkenshaus der Kaiserin -Auguste W ' ' n - '
dem Oelberg bei Jerusalem ist dieser Tage von dem südliche-.
Residenten Samuel bezogen worden . Der Gedanke , zur Grün¬
dung eines cvmme '

ischen Erholunqshauses auf dein Oelberg a . s
Mittelpunkt deutscher Liebestätiqkeit war bei dem Besuch des
Kaiservaars zur Einweihung der Erlöscrkirche str Jerusalem
1898 angeregt worden und dank der Sammlungen des Jerusalem -
Vereins konnte das etwa 80 Morgen große

'
Grundstück erwor¬

ben und nacb sünstähriger Bauzeit der Prachtbau des Erho -
lnngs - und G nnenOehauses mit der Himmüfahrtskirche einge -
weiht werden . Die Baukosten betrugen etwa 2 Millionen Mk . .
wovon Frau Laura Oelbermann in Köln allein 1 Mil¬
lion stiftete . Der vor fast OOll Jahren in Jerusalem begründete
Johanniter -Orden , dessen Herrenmeister Prinz Eitel Friedrich
ivar , nahm die Stiftung unter seinen Schuh . Im Krieg wurde
die Stiftung den Türken als Lazarett überlassen . Bei der bru¬
talen Beschießung Jerusalems durch dse Engländer wurde auch
die Stistnna beschädigt , die die Engländer dann im Dezember
1917 an sich rissen . Die Deutschen wurden ausgewiescn . Nun
dient sie dem Gouverneur Samuel als Residenz .

Aus den Abbruch . Der deutsche Panzerkreuzer „ Rheinland "
ist an eine Werft in Rotterdam ans den Abbruch verkauft
und bereits ans die Schüchtbank avoe ' iesert worden .

Das Archäv ' ogische Institut . Das glänzende Archäologische
Institut in Rom , ei» Ruhmeszeichcn deutscher Wissenschaft zur
Erforschung de^, Altertums , war von der italienischen Regie¬
rung nach ihrer Kriegserklärung cingczogen worden . Nach neue¬
ren Meldungen , sott die Regierung nun bereit sein , wenigstens
die wertvolle Bücherei des Instituts herauszugeben .

„ Nur wegen dem Geschäft .
" Die „ Boss . Ztg .

" hört , in
London seien gewisse Kreise bemüht , die englische Regierung
zu veranlassen , die deutschen und österreichischen Bankguthaben ,
die vor dem K icg in englischen Banke » eingelegt und die bei
Kriegsausbruch von England beschlagnahmt worden waren , wie¬
der herauszugeben . Man befürchtet Dämlich , daß , wenn das
fremde Privateigentum in England so wenig sicher ist , die Ka¬
pitalisten aller Länder ihre Wertpapiere an einer anderen Stelle
mcderiegen und daß London seine Stelle als Weltdepositenbank
einbnßcn werde .

Der teure Bö Kerbundsrat . Nach den Mitteilungen in der
letz en Sitzung des Bölkerbnndsrats beliefen sich die monatlichen
Kosten des noch gar nicht allgemein anerkannten Rats auf
400 000 Pfund Sterling (8 Millionen Goldmark ) . Für die
nächsten 6 Monate werden die Kosten ans je 500 000 Pfund
veranschlagt . Und was hat dieser Rat bisher dafür geleistet ?

Zsgarcttenschieber . Das Kölner Wuchergcricht hat den Ma¬
schinenschlosser Joseph Brensch zu 6 Monaten Gefängnis und
40 000 Mark Geldstrafe , den Stcinhauer Oskar Potier und
den Bauarbeiter W . W i n d e ck in Köln zu je 9 Monaten Ge¬
fängnis und je 130 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Bande
hatte mit unversteuerten und mit gefälschten Steuerzeichen ver¬
sehenen Zigaretten einen -schwunghaften Handel getrieben .

Die Weisheit der Freude . Unter diesem Merkwort veröffent¬
licht Karl Ludwig Schleich im Verlag von Ernst Rowohlt
in Brr .in eine Reihe von Sinnsprüchen , von denen einige wieder -
gegcben sind : Das Leben ganz zu bejahren oder ganz zu
verneinen , ward nur dem Mann gegeben . Kann man sich
Buddha . Mohammed oder Prometheus weiblich denken ? Die
Frau hat dir Gabe der lebensfähigeren Kompromisse . — Der
Frau eine geistige Minderwertigkeit gegenüber dem Mann zuzu .
sprechen, bedeutet eine Urberschatznng des Intellektuellen . In -
stinktive Fähigkeiten können wertvoller sein als Urteile . Ahnung
ist oft mehr als Beweis . Der Mann analysiert den Menschen ,
die Frau wittert ihn . — Wer seine Müdigkeit künstlich be-
kämpft : Nikotin , Alkohol , Tee , Kaffee — legt seinem treuesten
Wächter eine Binde um die Augen . — Mau suche seinen per¬
sönlichen Schiafrhythmus zu ergründen , d . h . die Stundenzahl
zu finden , die man gebraucht , um ganz ausgeschlafen zu sein.
Diese Stundenzahl sei eine heilige Zahl . Der Teufel Gesellig ,
keit dividiert ohne Unterlaß daran herum .

Lokales .
— Für eine Doppelkrone ( 20 Markstück ) wurden

am Berliner Edcliiictallmarkt .r voriger Woche 203
Mark bezahlt gegen 205 bis 208 Mark in der vorher -,
gehenden Woche.

— Der Notenumlauf der Reichsbank ist in dev
letzten Juliwoche auf 55 768 .6 Millionen Mark gestie¬
gen und die Darlehenskassenscheine haben eine Höhe von
13 327 .9 Millionen erreicht . Der Umlauf an papierenen
Reichsgcldzeichen betrug Ende Juli 69 096 .5 Millionen
gegen 41196 . 8 Millionen im Vorjahr , er hat also in
einem Jahr um 27 899 . 7 Millionen Angenommen .

— Billigere Kohlen ? Berliner Zeitungen melden ,
im Neichswirischastsministerinm werde über eine Verbilli¬
gung der Hausbrandkohlen beraten , die dadurch erzielt
werden soll , daß die Hansbrcmdkohle von der Kohlen¬
steuer von 20 Prozent befreit und diese ans die Industrie «
kohle abgewälzt werden soll . — Wenn dies zutrifft , so
ivar eS nicht nötig , die Verbraucher amtlich zum bal¬
digen Bezug von Brennmaterial anszusordern ; wer dem
Rat gefolgt ist , würde jetzt den Schaden haben .

Letzte Nachrichten .
Waffenschiebungeu ?

Berlin , 10 . Aug . Der Pariser „ Temps " meldet aus
Stockholm , die schwedische Regierung habe die Ausfuhr
oder Durchfuhr von 200000 deutschen Gewehren nach
Mexiko verweigert , da die Gewehre nach dem Friedens -
Vertrag an den Verband hätten ausgeliefert werden müs¬
sen . — Tie Deutsche Nachr . Ag . erfährt , daß von der
Angelegenheit nichts bekannt sei -

1 Million Juhresgehalt .
Oppeln , 10 . Aug . Nach der „Ostdeutschen Morgen¬

post " beziehen die Beamten 1 . Klasse der feindlichen Re -
gicrnngs - und Abstimmungskominission in Oberschlesien
im Monat je 816 Dollar , wovon die Hälfte in deutscher
Währung ausbezahlt , die andere Hälfte als Tollarscheck
gntgeschrieben wird . Tie Hälfte in deutscher Währung
macht derzeit 43 000 Mark aus - Ein Beamter 1 . Klasse
(die Obersten , Präfekten usw . ) beziehen also über 80 000
Mark monatlich oder rnnd 1 Million im Jahr — ans
Deutschlands Kosten .

Spitzel,zentrale .
Magdeburg . 10 . Ang . Das Oberpräsjdinm teilt mit ,

die bekannten Nachrichten über angebliche Pläne zur Er¬
richtung einer Rätcherrschaft in Magdeburg entstammen
einem Spitzelbureau , das von einem gewissen Altmann
geleitet werde und das eine weitverzweigte Organisation
besitze . Es seien Maßnahmen getroffen , die ganze Or¬
ganisation , die durch gefälschte Berichte über linksradikale
Kampsabsichten die Oeffentiichkeit beunruhige , aufzndecken .

*
Berlin , 10 . Aug. Laut Abendblättern hat das Reichs¬

militärgericht das Urteil gegen den Oberleutnant Hans
Müller , das wegen vorsätzlicher Mißhandlung des .Gar ^,
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fängnis und Tieustentlassung lautete , aufgehoben und
die Sache zu nochmaliger Verhandlung an die Beru¬
fungsinstanz zurückverwiesen .

Königsberg , 10 . Aug . Tie Russen haben die Bahn¬
verbindung Warschau—Äilawa —Tanzig bereits abgc -
schuitten . Sie rücken eilends gegen Thorn vor , um auch
die zweite und letzte Verbindung Warschaus mit Dan¬
zig über BromberH—Thorn abzuschneiden . Tie Polen
haben die große Schlacht zwischen Ostrolenka und Bug
plötzlich rasch abgebrochen.

Das Ergebnis von Hythe.
Paris , 10 . Aug . Millerand erklärte einem Ver¬

treter des „ Echo de Paris " , was durch den Vertrag von
Versailles geschaffen worden sei , die Unabhängigkeit Po¬
lens und seine Erweiterung gegen Westen ( durch die
deutschen Provinzen Posen und Westpreußen) , das werde
aufrecht erhalten -

Ter Hnvasberichterstatter meldet : Tie Zwangs¬
maßnahmen gegen Sovjetrußland sollen nicht
imgeivendet werden, bevor ihm nicht Gelegenheit gege¬
ben war , am Mittwoch seine Mäßigung zu beweisen . Be¬
dingung sei , daß die Unabhängigkeit und das Gebiet Po¬
lens unversehrt bleiben. Als Zwangsinaßnal -men

.
wer¬

den u . a . genannt : die scharfe Blockade , namentlich in
der Ostsee . Amerika, Schweden, Norwegen und Däne¬
mark werden ansgefordert, keine Erzeugnisse, Lebensmittel
»nd Munition nach Rußland , zu liefern . Nötigenfalls
werde auch Tentschland,,zur Mitarbeit aufaefordert . Mit
Hilfe von Lettland , Litauen , Kaukasien und Aserbeidschan
soll eine „Tefensivfront " gegen Rußland errichtet wer¬
den . Das bisher von Frankreich unterstützte Heer des
Generals Wrangel soll von England Kriegsmaterial
erhalten . Polen soll nicht durch Truppen , aber durch ma¬
terielle und moralische Hilfe vom Verband unterstützt wer¬
den . Wenn der Korridor durchschnitten werden sollte
Ost schon teilweise geschehen. D . Schr . ), so würde das
Kriegsmaterial durch die Tschecho-Slowakei befördert .
Wenn die Sovjetregierung bei ihrem Widerspruch be¬
harre , werden Krassin und Kamenew England binnen 8
Tagen verlassen müssen . (Lloyd George und Millerand
hatten sich gegenseitig versprochen, nichts über die Ver¬
handlungen verlauten zu lassen , bis Lloyd George im
Unterhaus gesprochen habe. Trotzdem ist Havas in der
Lage, vorstehenden offenbar zutreffenden Bericht zu'

r .)^ ebcm

Aus der Heimen .
Konzert des Mannergesangvereis „Eintracht -Froh¬

sinn Pforzheim . Am vergangenen Sonntag gab die
kleine , aber wackere Schar oben genannten Vereins im
Saale zur „Alten Linde" unter Leitung ihres Dirigenten
Alfred Schußler ein Konzert , das gerade von den
Wildbadern , denen es in erster Linie gegolten hatte , fast
gänzlich ignoriert wurde — leider kann man sagen, denn

der Besuch dieses Konzertes hätte den hiesigen Sanges¬
kundigen viel Schönes geboten . Das Stimmaterial der
Sänger ist gut , in Alfred Schußler besitzt der Verein
einen Dirigenten , dem man ob der ausgezeichneten Schul¬
ung des Gesangkörpers uneingeschränktes Lob zollen muß .
Die Stimmen sind wohlausgeglichen (sehr schön abgerundet
klingt besonders der l . Baß ) Aussprache, Atembildung
sind vorzüglich und legen Zeugnis davon ab , daß es der
Dirigent mit seiner Aufgabe ernst nimmt und etwas kann .
Einige kleine Mängel müssen noch beseitigt werden , so
z . B . ist die Tongebung der ersten Teuöre teilweise zu
hell und offen , dunkler färben und gedeckter singen würde
dem Ganzen zum Vorteil gereichen . Uebrigens fiel mir
das schöne Falsett eines I . Tenors auf , nur muß derselbe
sich noch ein leichtes Flackern in der Stimme abgewöhnen .
Die ersten drei Chöre litten unter den schlechten klang¬
lichen Verhältnissen der kleinen Bühne . Die Stimmen
hatten keine rechte Fühlung miteinander und kleine Un¬
reinheiten waren die Folge . Die folgenden Chöre , die
im Saal gesungen wnrden , plan gen wesentlich besser.
Gut wurde „Abschied " von Kirchl gesungen, eine vor¬
zügliche Wiedergabe erfuhr der Chor „Durch den Wald "
von Schäffer . Hier waren alle Stimmen vom pp bis
zum torw sein abgetönt , der Bortrag war mustergültig .
Der erste Tenor zeigte zwar Neigung zum Treiben , das
üs im Mittelvers war etwas zu hoch, das o im Dominant -
septakkord kann etwas klangvoller gestaltet werden , das
sind jedoch Kleinigkeiten, welche die Gesamtwirkung nicht
beeinträchtigten und leicht behoben werden können. Im
II Teil des Programms folgten eine Reihe von Tanz¬
liedern . Daß der I . Tenor auch gedeckt singen kann,
bewies er in „Fahrende Leut " von Jüngst . Hier wurde
das L im Schlußakkord sehr schön genommen , und war
klanglich prachtvoll . Dagegen trieben die Tenors bei
„Der Spielmann " von Heyne, so daß der Chor kurz vor
Schluß um V- Ton stieg und der letzte Akkord unrein
war , die Ausarbeitung ist vorzüglich gewesen. Eine
tadellose Wiedergabe erfuhr „Tanz und Gesang " von
Zander . Hier arbeitete der Dirigent eine fein rythmische
Leistung heraus . Charakteristisch und fein erklangen in
den Bässen die leeren Quinten , während die Terzen¬
bewegung der Tenöre technisch absolut sauber dahineilte ,
ganz famos wirkte besonders der Vortrag des dritten
Verses, das war musikalische Filigranarbeit I Von den
letzten drei Chören war in „Oberschwäbisches Tanzlied "
die Tongebung der I Tenöre zu hell , schön abgerundet
klang der I . Baß . „Tanzliedchen" von Nagler wurde sehr
gut und rein vorgetragen . Die beste Leistung aber war
entschieden die Wiedergabe des Schlußchores „Tanzlied ",
sie war schlechthin vollendet , ein besonderes Bravo für
den Dirigenten , daß es ihm hier gelang , die vorher
ständig im 2/4 Takt erklingende Melodie so tadellos
rythmisch im Tanzcharakter des pp Taktes wiederzugeben I
Als Solisten hatte der Verein zwei seiner Mitglieder
verpflichtet (beide Bariton ) der Geigensolist sagte in letzter

Stunde ab , weil ihm das Klavier zu schlecht war . Man
konnte diesen Entschluß begreifen , als man das Instrument
beim Begleiten der Sologesänge hörte ! Es wäre unter
diesen Umständen wirklich sowohl für den Zuhörer kein
Genuß gewesen , Svendsen , Chopin oder gar Sebastian
Bach zu hören ! Von den beiden Gesangssolisten über¬
ragte Herr Merkle . Er verfügt über eine sehr schöne ,
in Höhe, Mittellage und Tiefe gleich -wohlklingende , aus¬
giebige Stimme . Der Vortrag ist gut , die Textaussprache
deutlich. Nicht einwandfrei ist die Vokalisation , ebenso
dürfen Endsilben nicht betont werden . Herr Merkle sang
im ersten Teil „Widmung " von Schumann , „Die drei
Liebchen " von Speier und „Dein gedenk ich Margaretha "
von Meyer -Hellmund . Wählerischer sein in der Auswahl
der Lieder ! Neben Schumann nicht Schmachtfetzen ä iz
L Liebchen ! Die Ausführung der Lieder war gut . Von
den drei Liedern des zweiten Teiles gelang am besten
„Zur Drossel sprach der Fink " von Eugen d ' AIbert.
Weniger zu loben war Schuberts „Ungeduld "

. Das Zeit¬
maß war vom Begleiter zwar richtig erfaßt , jedoch wurde
vom Solisten zu früh gebremst und die unruhig vorwärts
drängende Triolenachtelbewegung vorzeitig gehemmt . Auch
rythmisch waren einige Takte vor „Dein ist mein Herz "
nicht einwandfrei . Das Ritenato setzt , erst ein bei „— und
soll es ewig bleiben»! " Im übrigen hätte die Kompositi»n
um einen Ton tiefer gesungen gehört . Der andere Solist,
Herr Stauch besitzt ebenfalls gutes Stimmaterial , doch
ist noch festes Studium nötig , um höheren Ansprüchen zu
genügen . Ansprechend gelang „An den Sonnenschein "
von Schumann , „Kein Hälmchen wächst " wurde etwa;
eintönig gesungen, gerade Volkslieder verlangen vollendeten
Vortrag . Recht gut war die Wiedergabe von „ Es fiel
ein Reif " von Mendelssohn . Es wäre für den Sänger
eine dankbare Aufgabe , die unter dem Namen „Tragödie "
zusammengefaßten drei Lieder , von denen „Es fiel ein
Reif " das zweite ist , einmal im Zusammenhang zu singen ,
die Wirkung ist dann noch ungleich größer . Und fest
studieren, das Rüstzeug zu einem tüchtigen Sänger ist
vorhanden . Alles in allem kann der Verein und sein
ausgezeichneter Dirigent mit Befriedigung das Konzert
als einen vollen Erfolg buchen , der reiche Beifall war
wohlverdient . Mögen diese geilen ein Ansporn zu
weiteren Taten sein, immer vorwärtsstreben , denn Stillstand
ist Rückschritt ! Möge auch Herr Schüßler weiter in der
Auswahl seiner Ehöre unbeirrt seinem guten Geschmack
folgen , fort mit den Schmökern im „Volkston " der
Dirigent soll die Sänger , beide vereint das Publikum
erziehen. Unsere deutschen Volkslieder sind eine Fund¬
grube des Reinen und Schönen und wenn die Pforzheimer
wieder einmal kommen, so sollen sie uns den deutschesten
aller Volkslieder -komponisten bringen — ein Silcher -Konzert
würde Mühe und Arbeit reichlich lohnen und durch¬
schlagenden Erfolg haben !
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Fremdenverkehr.
Die Uebernachtungstabellen sind aus IS . August ab

zuschließen und spätestens bis 17 . August auf dem Lebens¬
mittelamt abzugeben.

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Neue Kartoffeln
sind stets zu haben bei

Gärtner Wolf , Wilhelmstr.
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Donnerstag abend V- 9 Uhr
findet im Lokal „ Alte Linde

statt . Wegen der wichtigen
Tagesordnung haben alleMit
glieder zu erscheinen .

Der Vorstand .

vehmügtaz-
krtrag -verkauf

Am Freitag , den 13 . Aug .
abends 7 Uhr verkaufe ich
den Ertrag meiner Stockwiesen.
Zusammen! , a . d. Stockwiesen.

Dan . Schmid We .

Vinnen ,
das Pfund 65 Pfg .
Pflaumen ,
^wetsckgen,
Zitronen ,
feigen ,
Malaga ,

frisch eingetroffen bei

Wir suchen für gleich

1 g «j . 2 löste kLWS ,
die als Lagerräumej (Magazin )
geeignet sind und nach Mög¬
lichkeit in der Nähe unseres
Geschäftes liegen .

Drogerie Gebr . Schmit .

Ein

Gummireif
von einem Kinderwagen ver¬
loren . Gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Exped . d . Bl .

Die Krieger -Wtwen und -Waisen
sprecken den gütigen Veranstaltern des
Vlurnentags . loMe den Zarnrnlern und
Zpendern kür die erhaltene reidie 6abe
ihren herzlichsten Dank aus.

Billige Schuhwaren .
Für den Herbstbedarf empfehle ich in bester, sorgfältiger

Ausführung solange Vorrat , zu folgenden Preisen :
Rindleder Hackenftiefel, genagelt 40/47 175 Mk.

„ Laschenschuhe, „ 172 „
Spaltleder . 145
Rindl . Jagdstiefel , mit Schlußzunge 180

„ Knabenstiefel , genagelt 36/40 145
Spaltl . ISO
Rindl . Frauen -Schnürstiefel 37/42 145
Spaltl . 125
Rindl . Schnürstiefel , genagelt 27/30 90

„ „ „ 31/35 108
Hermann Lntz, Schuhgeschäft ,

Hauptstraße 117.

IMöllMmtl
vir . IV . Kuli .
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Zigarrenhaus Klag
Filiale Wildbad. : : : Wilhelmstraße 130 .

2 Zigarren , Zigaretten m
j (Walddorf Astoria, Blaupunkt , Oberst , Hansa.)

o o Tabak, o o

ÜM'
. IkiK . fikNÜM

f. Knaben 27 Mk., Dam .- Strilmpfe
alle eleg . Farben 16 Mk., Socken
8 Mk., Herr. Sportstrümpfe 26 Mk.
u . Nachn . Porto . Gute Ware .

M. Großmann, München, 41
Baadorstr. 1.

kiniHer- Iim ri)e/»tl
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Direktion 5teng H llrauö .

Freundliches möbliertes

Zimmer
als Wohnung für den Stadt¬
vikar gesucht. Nähe der ev.
Kirche bevorzugt . Angebote
an das ev . Stadtpfarramt .

Mittwoch , den 11. August

Operette in 3 Wirten ,
von ^ vAnst Roickkort.

Donnerstag , 12 . August
Mllis 5rau.
Imstspiel in 3 Llktsn .

von Neimann u . 8ekvvar2.

Freitag , den 13 . August
Der Utzltz KM?.
Operette in 1 Vorspiel

null 2 Urten von Viktor Oeon -
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